
Dıie Adaptatıon des romıschen Trauungsrıitus
Univ.-Proft. Dr Franz Nıkolasch

Bereıts 1969 War die lateinische Ausgabe des römischen Modellritus für die Feıer
der Irauung erschienen.! Kurze eıt spater, noch 1m gleichen Tahr; wurde VO Insti-

Lıturgicum in Salzburg ine deutsche Übersetzung un dem Tiıtel „Der
erneuerte Trauungsritus“ herausgebracht.? Die ÖOsterreichische Bischofskonterenz
gestattete dıe Verwendung dieser Ausgabe für den lıturgischen Gebrauch neben den
bisher üblıchen Diözesanrıtualien bZw. der Collectio Rıtuum der deutschen Diö-
zesen.}

Im Jahre 19/1 erschien 1mM Verlag riewer (Essen) ıne umfangreichere Publika-
tiıon „Die Feıier der Irauung — TLexte tür Trauungsmessen und Eheschließung“, dıe ın
Deutschland weıte Verbreitung fand inzwischen ıst bereıits die Auflage erschie-
818 un gewiß vieltach Verwendung ındet, wenngleıch für den Wirkungsbereich
der Deutschen Bischofskonterenz offiziell 1U die Collectio Rıtuum zugelassen ist
ber dıe Texte des römıiıschen Modellritus hınaus, die in einer ansprechenden ber-
setzung wıedergegeben sınd, enthält diese Ausgabe auch Texte für die Feier der Ver-
lobung, für den Jahrestag der Hochzeıit und tür die Jubiläen, SOWl1e Fürbitten, och-
vebete, Segensformulare und schließlich Modelle für dıe TIrauung konfessions-
verschiedener Partner.

Die VO der Internationalen Arbeitsgemeinschaft der Liturgischen Kommuissıonen
des deutschen Sprachraumes eingesetzte Arbeıtsgruppe hat inzwischen für dıe
ITrauung eiınen Entwurf fertiggestellt, der demnächst der Kontaktsıtzung dieser
Kommıiss:onen vorgelegt werden soll.* Der folgende Bericht oibt einen UÜberblick
über die wichtigsten Vorschläge und Überlegungen einer Adaptatıon des Ömı1-
schen Modellritus die Verhältnisse des deutschen Sprachraumes bzw yAe: Fr-
arbeitung einer Trauungslıturgie für den deutschen Sprachraum.

Die Arbeitsgruppe jeß sıch bel der Erstellung ıhres Entwurtes VO  — den Bestim-
INUNSCH der Vorbemerkungen ZUuU römischen Modellritus eıten, die entsprechend
der bisherigen Rechtslage und der Entwicklung der Trauungslıturgie den Bischofs-
konferenzen orofße Freiheit 1ın der Gestaltung der kırchlichen Eheschließung e1ın-
raumen.> Die Bestiımmungen betonen, da{fß jene Gebiete, in denen bisher der rOomı1-
sche Irauungsrıtus verwendet wurde, die Möglichkeıit haben, entsprechend den
Artıkeln und der Liturgiekonstitution des Konzıils Adaptatıonen u
nehmen, die den Gebräuchen und Ertordernissen der einzelnen Gebiete entsprechen.
Im einzelnen wiırd dann die Möglichkeit genannt, die Texte der Trauungslıturgie
ANZUDASSCH oder auch erganzen bzw ım römischen Modellritus mehrere
Texte Zu Wahl angeboten werden, TEeUE Texte hinzuzufügen (Nr. 133 Ferner kann
die Abfolge der einzelnen Elemente der Trauungsliturgie geändert werden, selbst
die Fragen VOTL der Eheerklärung können enttallen (Nr 14)

Diese Möglichkeiten eiıner Anpassung gelten für jene Gebiete, iın denen bisher
die römische Trauungslıturgie verwendet wurde; 1m deutschen Sprachraum WarLr

dies jedoch 1m yroßen und SaNZCH nıcht der Fall; sondern hıer bestanden eıgene
Dıözesanritualien bzw diese durch die Colleectio Rıtuum abgelöst worden.®
Der deutsche Sprachraum, der bisher nıcht das römische Rıtuale verwendet hatte,
1st auch 1ın Zukunft nıcht verpflichtet, dieses übernehmen. Fur ihn gelten die Be-
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stımmungen VO  [a Nr der Vorbemerkungen JE: römischen Modellrıtus, daf
jede Bischoifskonterenz das Recht hat, einen eigenen Trauungsrıitus erarbeıten,
der mıt den Vorstellungen und Gebräuchen der Bevölkerung dieses Gebietes über-
einstimmt. Eıinzıge Bedingung bleibt die Forderung, dafß der Priester die Eheerklä-
Fruns der Brautleute erfragt und entgegennımmt und den Trauungssegen erteılt. In
allen übrigen Belangen, die ıne Erweıterung der Feier oder dıe Stellung der einzel-
1818 Elemente oder die Formulierung der Texte betreffen, wırd den Bischofskonte-
TeNZEN weitestgehende Freiheit eingeräumt.

Aus diesem Grund hat die Arbeitsgruppe siıch berechtigt erachtet, 1m Entwurt
für die Neuordnung der Trauungsliturgie Veränderungen bzw. Erweiıterungen und
Adaptatıonen des römischen Modellritus vorzuschlagen, die 1m wesentlichen
folgendem Ergebnıis ührten:

‚W €e1 Grundtormen
Die Arbeitsgruppe schlägt We1 Grundtormen der Trauungslıturgie VOT, die siıch

in bezug aut dıe Formulierung der einzelnen Texte SOWI1E 1m Autbau und Ablaut
unterscheiden, w1e spater noch im einzelnen dargelegt wırd. Der Arbeıtsgruppe
schien angebracht, wel Grundtormen vorzuschlagen, da sowohl 1n der Schweiz
als auch in Österreich otftizıell derzeıt verschiedene Trauungsformen gleichzeıtig
zugelassen sind und auch ın Deutschland neben der Collectio Rıtuum der römische
Modellritus verwendet wiırd. Es müfßte geradezu als ıne Verarmung empfunden
werden, wenn eın einheitlicher Rıtus die Stelle der bestehenden Vieltfalt treten
müßfste. Wenn heute [9) für das eucharistische Hochgebet verschiedene Texte
angeboten werden, WEenNn auch SONS die Tendenz besteht, ıne starre FEinheitlich-
keıit zugunsten eiıner größeren Varıiabilität aufzugeben, dann sollte nıiıcht unmOog-
ıch se1ın, unter Wahrung der notwendigen Gemeinsamkeıten, diesen Bestrebungen
auch 1n der Trauungslıturgie Rechnung tragen. Schliefßlich sel1l noch bemerkt,
da{fß die Unterschiede wiederum nıcht zrofß sınd, da{fß INanl VO wel total VOIr=-

schıedenen Grundtormen sprechen könnte.
Die Struktur der beiden Grundtormen umtaft tolgende Elemente:

Form Fragen die Brautleute Erklärung des Ehewillens Irauungszusage
Trauungssegen (talls nıcht nach den Fürbitten oder nach dem Vaterunser der
Eucharıstiefeier) Überreichen der ınge Unterzeichnung der Trauungsurkunde

Fürbitten Trauungssegen (falls nıcht nach der Trauungszusage oder nach dem
Vaterunser der Eucharistiefteier).
Form Fragen an die Brautleute Erklärung des Fhewillens mıiıt Ringwechse]
Trauungszusage Irauungssegen (talls nıcht nach den Fürbitten oder nach dem
Vaterunser der Eucharistiefeier) Bestätigung der Ehe Unterzeichnung der
Trauungsurkunde Fürbitten Trauungssegen (talls nıcht nach der Trauungszu-
SapCc oder nach dem Vaterunser der Eucharistiefeier).

Dıe beiden Ordnungen unterscheiden sıch sowohl 1n textlıcher Hınsıcht Fragen
die Brautleute, Erklärung des Ehewillens USW.) als auch iın bezug autf die Abfolge

der Feierelemente. Form verbindet mit der Erklärung des FEhewillens den Rıng-
wechsel, während ın Form der Ringwechsel ISTE ZUuU Abschlufß der Trauung O Ba

folgt. orm weıst terner ın Anlehnung die Collectio Rıtuum ıne eigentliche
Bestätigung des Eheabschlusses auft. Während 1ın Form ın Anlehnung den rO-
mischen Modellritus der Rıng als Zeichen der Liebe und Treue des Überreichenden
verstanden wiırd, aßt Form die Bedeutung offen

Stellung des Trauungssegens
In der durch das Konzıl verfügten Neuordnung der Trauungsliturgie wird der

Irauungssegen stärker und deutlicher als Element der eigentlichen Trauungslıturgie



hervorgehoben. Bıs AB Konzıi! durtte der Trauungssegen L1LUTr im Rahmen der
FEucharistieteier und da nıcht ımmer erteilt werden. ] )as Konzıil verfügte, dafß
immer, auch bel ITrauungen ohne Eucharistieteıier, be1 Irauungen, die Nnu 1m
Rahmen eines Wortgottesdienstes stattfinden, der Trauungssegen erteilen ist_./
Die Instruktion „Inter QOecumenıicı“ VO September 1964 präzıisıerte, dafß bei
allen Trauungen miıt Fucharistieteier der egen erteilen ist „Der Brautsegen
innerhalb der Messe werde immer gespendet, auch in der geschlossenen eıt und
auch, wenn einer der Brautleute oder beide ine 11IiCcuHee Ehe eingehen“ (Art 7/3)
Gleiches wırd auch für die Trauung ohne Eucharistiefteier bestimmt: Am
Schlufß des Rıtus oll immer, auch ın der geschlossenen eıt und auch wenn eıner
der Brautleute oder beide ıne HEUECEC Ehe eingehen, der egen über die Brautleute
gespendet werden, und WAar 1n der Form, w1e sS1e 1m Römischen Rıtuale
(tıt. VL Cap 6S steht, se1 denn, daß ın den teilkirchlichen Ritualıen eın
anderer egen vorgesehen ist  < (Art

Aus allen diesen Bestimmungen geht hervor, daß der Trauungssegen iın Zukunft
Bestandteıl jeder katholischen Trauung ist; selbst dann, Wenn sıch die
irauung eines katholischen mıt eınem nichtkatholischen Partner handelt, w1ıe dem
römischen Modellritus E entnehmen ist ENT und 50) Auch für die Trauung
eınes katholischen Partners miıt eiınem Nichtgetauften gilt dasselbe, wobeı aller-
dıngs ın der Formulierung die Erwähnung der Sakramentalıtät der Ehe unterbleibt.

Aus diesen Bestimmungen ergıbt sich, da{fß der Trauungssegen nıcht mehr als
spezifisches Element der Fucharistieteier verstanden werden kann. egen die bıs-
herige tradıtionelle Stelle des Trauungssegens innerhalb der Eucharistieteier -
heben sıch zusätzliche Bedenken, da durch die Einfügung dieses degens nach dem
Vaterunser die Kommunionvorbereitung verlängert, der Abstand zwischen Eucha-
ristiegebet und Kommunionempfang vergrößert wird. Außerdem war bei der
Erneuerung des Meßordo das erklärte Ziel, die Klarheıt und Durchsichtigkeit der
Strukturen und der einzelnen Flemente gewährleisten. Wird 1 in der Tau-
UuNngsSMCcSS be1 der Kommunionvorbereıitung der egen über das Brautpaar einge-
fügt, erschwert dıes die Verständlichkeıt, zumal CS nıcht leicht erklärt werden
kann, WAarum ausgerechnet dieser Stelle der egen einzufügen ıst

Dıiıe Arbeıtsgruppe hat AUuUSs diesen Überlegungen den Schluß SCZORCII, dafß der
Irauungssegen eigentlich den Kernrıiıten der Trauungslıturgie zählen ıst und
eshalb eher auch innerhalb der eigentlichen Trauungslıturgie seiınen Platz haben
oll Um aber die tradıitionelle Stellung doch achten, entschied na sich dafür,
drei Möglıchkeiten für die Einfügung des Trauungssegens Zu  — Wahl stellen. Als
erste Möglichkeıt ist die Einfügung unmıiıttelbar nach der Eheerklärung der Braut-
leute und der Trauungszusage des Priesters vorgesehen. Diese Abfolge entspricht

besten den Vorstellungen der Arbeıtsgruppe;, denn für diese Stelle spricht auch
das bei der Erneuerung der Sakramentenlıturgıie allgemeın festzustellende Bestre-
ben, die Kernriten der Sakramentenspendung usammenzufassen. Der Trauungs-
SCH entspräche somıiıt den Weıihegebeten beı anderen Sakramenten (vgl. twa be1
der Ordınatıion).

Als zweıte Möglichkeit ist daran gedacht, den Trauungssegen den Schlufß der
Trauungsliturgie stellen und mıt den Fürbitten verbinden. Diese Stelle ent-

spricht dem römischen Modellritus eıiner ITrauung ohne Eucharistiefeier. Analog
dazu sollte auch beı Trauungen mıt Eucharistiefeier diese Stelle beibehalten werden
können. Somıiıt ware die Einheit der eigentlichen Trauungslıturgie gewahrt und die
Eucharistiefeier würde w1e be1 anderen Sakramentenspendungen 1ın der gewohn-

Liturgjiekonstitution Art Wenn aber dıe Trauung ohne die Messe gefeiert wird, sollen mA Begınn des
Rıtus BE Brautmesse vorgetragen werden; den Brautleuten oll ımmer der egen erteilt
werden.éistel und Evangelıum



ten Form gestaltet, wobe1l S1e aber ın iıhren Texten aut die Feijer der Trauung Bezug
nımmt.

Als dritte Möglichkeıit 1ST dıe tradıtionelle Einfügung 1m Kommunionteıl der
Messe vorgesehen. Die Arbeıtsgruppe wollte nıcht miı1t eıner mehr als tausendjährı-
gCH Tradıtion brechen und entschied sıch daher für die Beibehaltung dieser MOg-
ichkeıt, den Irauungssegen nach dem Vaterunser einzufügen, w1e auch der
römische Modellritus vorsijeht. Neben dieser Stelle auch die beiden vorher SCHANN-
ten Möglichkeiten vorzusehen, sıieht dıe Arbeıitsgruppe abgesehen VO den ent-

scheidenden sachlichen Gründen auch durch die Vorbemerkungen des römischen
Modellritus begründet, der in Nr. ausdrücklich feststellt, dafß auch der „ordo
partıum“, die Abfolge der einzelnen Elemente, angepalst werden kann.

GYy, der die Arbeıtsgruppe für die Erstellung des römischen Modellrıtus
geleıtet hatte, deutet ın eiınem Artikel 1in La Maıson Dıeu A da{fß bereıts damals
Ühnliche Überlegungen angestellt wurden, w1e S1e dann 1N1SCIC Arbeitsgruppe AT

Abgehen VO der tradıtionellen Stelle des Trauungssegens bewogen haben.®

Formulierung des Trauungssegens
Die Arbeitsgruppe W ar der Meınung, da{fß angesichts der soz10-kulturellen

Verhältnisse 1m deutschen Sprachraum nıcht mehr vertfreten werden kann, den
ITrauungssegen als ADesecn über die Braut“ verstehen, w1e€ dem tradıtionellen
Verständnis entsprach. Bereıts im römischen Modellritus werden neben dem her-
kömmlichen egen der römischen Liturgıie, der auch überarbeıtet wurde, NCUEC

Lexte rABER Wahl vorgeschlagen, die sıch sowochl die Braut w 1e€e auch den
Bräutigam wenden und die bisherige Einseitigkeıit autheben, sSoOw1e jede Sprech-
weıse vermeıiden, dıe VO eıner Unterordnung der Frau unter den Mann Vers&nden
werden könnte.

Dıie Vorbereitungskommıissıon für die Erarbeıitung des Entwurts der Lıturgie-
konstitution des Vatiıkanum 11 hatte bereıits den Standpunkt verireten; dafß die
traditionelle Sıcht nıcht langer gehalten werden könne: „Der Brautsegen oll
verbessert werden, da{ß über beide Brautleute gesprochen werden kann“. Dıe
Konzilskommissıon rückte jedoch Uunter dem Eindruck der historischen Inter-
suchungen des holländischen Liturgiewissenschaftlers de Jong, eınes Schülers VO

Jungmann, wıeder V{} dieser Forderung ab? Jungmann schreıbt
dieser Änderung 1im Kkommentar Z Liturgjiekonstitution: „Hıer wurde ın der Kon-
zılskommıission auf die Feststellung autmerksam gemacht, dafß die Hervorhebung
der Braut aut eın frühchristliches Interesse zurückgeht, dıe Braut Ühnlich w1e€e
die Jungfrau in der consecratıo vırgınum als Darstellung der Kıirche erscheinen
lassen. Dıie Rücksicht auf diesen Gedanken, der die Würde der christlichen Ehefrau
ZUr Geltung bringt, WAarl, w1e der Berichterstatter andeutete, der Grund, weshalb
der endgültige ext Nnu die Betonung der beiderseitigen Treueplflicht verlangt

Dıie Arbeitsgruppe vertritt die Ansicht, dafß des Gewichtes der liturgietheo-
logischen Begründung, die für die traditionelle Sprechweıise des römischen Braut-
SCHCNS angeführt werden kann, doch die heutige Sıcht eın Recht besitzt, ın den For-
mulıerungen dieses Textes iıhren Nıederschlag finden. Be1 aller Achtung VO der
Tradition und VO der Liturgiegeschichte geht doch ıne Feıer, die wWw1e€e kaum
ıne andere der Wirklichkeıit des heutigen Lebens verbunden ist. Mag die Analogıe
raut—-Kirche noch tief und bedeutsam se1n, Ss1€e dart doch nıcht ıne Sprechweıise
erzwıngen, die dem modernen Verständnıis wiıderstrebt. Die Vorbemerkungen des

GYy, Le OuUVveau Rıtuel Romaın du Marıage; LM. 969) 135
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römischen Modellrıitus weısen 1n Nr. und Nr. darauf hın, dafß die Vorstel-
lungen und Ertordernisse der Gebiete und der Bevölkerung eın Recht haben, iın den
Texten der Trauungslıturgie berücksichtigt werden.

Bestätigung der Eheschließung
Entsprechend dem 1mM Westen vorherrschenden Verständnis der Funktion des

assiıstierenden Priesters hatte die Collectio Rıtuum der deutschen Diözesen in der
TIrauung ıne törmliche Bestätigung der Eheschließung durch den Priester VOrSC-
sehen: A Namen der Kıiırche bestätige iıch den Bund, den ıhr geschlossen undI
ihn Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heıilıgen eistes“. Der Priester
wird somıt als amtlıcher Zeuge der Kirche verstanden, der 1m Namen der Kirche
die VO den Brautleuten geschlossene Ehe bestätigt un segnet, Der römische
Modellritus hat ıne solche förmliche Bestätigung mıt Rücksicht auf das theolo-
gische Verständnis der Kırchen des Ostens vermeıden wollen, die dem Priester beim
Zustandekommen der sakramentalen Ehe ıne konstitutıve Funktion zuerkennen.
Die Formel des römischen Modellritus vermıed deshalb ine Festlegung aut die
westliche Ehetheologie und verweıst allgemeın auf das Wirken Gottes: „Der Herr,

Gott, testige Ihren Entschlufß und begleite S1e mıt seiınem egen
Durch die Neuordnung der Bestiımmungen tür die Trauung kontessionsver-

schıedener Partner wurde jedoch wıederum deutlich gemacht, dafß die Kırche des
Vestens der Mitwirkung des Priıesters beı der Trauung keıine, für das Zustande-
kommen der sakramentalen Ehe konstitutive Bedeutung zuerkennen 11l Sollten
nämlich konfessionsverschiedene Brautleute AausSs irgendwelchen Gründen nıcht
einer katholischen Trauung bereıt oder dazu nıcht iın der Lage se1n, kann nach
dem geltenden Recht aut die Einhaltung der kanonischen Form verzichtet WeLr-

den, und die Trauung ın der nichtkatholischen Kirche bzw dıe standesamtliche
Eheschließung kann die volle kırchliche Gültigkeıit erlangen und als sakramental
anerkannt werden.

Unter dieser Voraussetzung wollte die Arbeitsgruppe nıcht autf die Beibehaltung
der 1n der Collectio Rıtuum vorgesehenen Bestätigung durch den Priester verzich-
ten und ehıelt daher diese in orm B, die sıch Ja die Collectio Rıtuum anlehnt,
beı Form A, die eher dem römischen Modellritus entspricht, verzichtet hıngegen
W1e dieser aut die Bestätigung durch den Priester.

Unterzeichnung der Trauungsurkunde
Während iın der Colleectio0 Rıtuum dıe Zeugen und die anwesende Feiergemeinde

ausdrücklich hre Aufgabe erinnert werden, vermeıdet der römische Modellrıtus
jeden Hınvweis auf ıne Beteiligung VO Zeugen oder der nwesenden Gemeinde;
nıcht mıiıt einem Wort werden ime Verlauf der Trauung die Zeugen CI-

wähnt, obwohl nach dem geltenden kanonischen Recht diese ausdrücklich für die
gültıge Eheschließung gefordert werden: AINUT jene Ehen siınd gültig, die VO dem
Ptarrer oder dem Ordinarıus locı oder VO  — einem Priester, der VO eiınem der beiden
delegiert wurde, und VOTLT zumiıindest wel Zeugen geschlossen werden

Die Arbeitsgruppe W ar der Meınung, da{fß aut jeden Fall die Funktion der Zeugen
deutlich in Erscheinung treten oll In Form ıst im Anschlufß die Bestätigung
durch den Priester zusätzlich autf die Zeugenschaft der SA Gemeinde hınge-
wıiesen: „Euch aber, die N Gemeıinde, nehme ich Zeugen dieses heiligen
Bundes“ In beiden Formen ıst als Verdeutlichung der Raolle der Zeugen die Mög-
ıchkeit aufgezeıigt, dafß diese im Rahmen der Trauungslıturgıie die Trauungsur-

11 GY, art cCıt. Seite 1353
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kunde unterzeichnen bzw. 1mM Trauungsbuch der vorgesehenen Stelle die Unter-
schrift eıisten. Schon bisher wırd diese Unterschriutt der Zeugen für das Irauungs-
buch gefordert, meıstens wiırd S1e 1m Anschlufß die Irauung 1n der Sakrıste1l unter
Ausschlufß der Ofttentlichkeit geleistet. Der Arbeıtsgruppe schien richtiger
se1nN, VOTL der Gemeinde diese Unterzeichnung vorzunehmen. Passenderweise wırd
na  w eıiınen Tisch bereıitstellen, die Zeugen die Unterschrift eısten können. Für
diesen Vorschlag, der als Empfehlung gedacht ıst, spricht auch die Bedeutung, dıe
heute der Unterzeichnung VOINl Verträgen beigemessen wird.

Gewilß, ist nıcht dasselbe, ob Vertragspartner oder Zeugen die Unterschritt
leisten, aber die Parallelen sind auch nıcht ganz VO der and weısen. Ver-
schiedentlich wiıird auch der Vorschlag gemacht, dıe Brautleute sollten ebentalls
die Unterschriuftt eisten, womöglıch aut dem Altar Die Arbeitsgruppe kam jedoch
ZU Entschlußß, mıt der Unterzeichnung durch die Zeugen bewenden lassen.
Schliefßlich sollte dem Brautpaar auch die Möglichkeit ZzZu „Atemholen“ 1m Ver-
auf der Feıer gegeben werden.

Kommunionempfang eines nichtkatholischen Partners
Der römische Modellritus betont iın Übereinstimmung mıt dem erneuerten

Sakramentenverständnıis den Zusammenhang des Ehesakramentes m1Lt der FEucha-
ristie: Die TIrauung katholischer Brautpaare oll in der Regel ın Verbindung mıiıt
eıner Eucharistieteier stattfinden, den Brautleuten kann die Kommunion unter
beiden Gestalten gestattet werden. Der Entwurt für die Trauungsliturgie hat diese
Mögliıchkeit 1in ine Empfehlung umgewandelt.

Für Trauungen eınes katholischen mıt einem konfessionsverschiedenen Partner
sehen die Vorbemerkungen des römiıschen Modellritus als Normaltorm die Irauung
ohne Eucharistieteier VOTL, auf Wunsch ist nach Zustimmung des Ordinarıus OC
auch 1ne Eucharistieteier gestattet. Die Arbeitsgruppe vertritt die Auffassung, dafß
angesichts der oroßräumiıgen Diıözesen des deutschen Sprachraumes diese Erlaub-
N1Ss dem Ptarrer 1ın Eıgenverantwortung übertragen werden oll Im Unterschied

vielen Zwergbistümern Italıiens haben die Bischöfe des deutschen Sprachraumes
doch sovıele gewiıchtigere dSorgen und Aufgaben, da{fß S1€e bzw die Ordinariate VO
solchen tormalistischen Bestimmungen verschont bleiben sollten. Duie Vorbemer-
kungen ZU römiıschen Modellritus betonen in Nr. jedoch ausdrücklich, dafß ıne
Zulassung des niıchtkatholischen Partners ZUrFr Eucharistie untersagt bleibt: „Ent-
sprechend der allgemeınen Rechtslage bleibt dem nichtkatholischen Partner der
Kommunionempfang untersagt”.

Unter Berücksichtigung der se1it dem Erscheinen des römiıschen Modellritus e1n-
getr etenen Weiterentwicklung aut dem Gebiet dieses Problemkreises W ar die
Arbeitsgruppe der Meınung, VO den Bischofskonterenzen des deutschen Sprach-
Faumes die Erlaubnis erbiıtten können, daflß unter Wahrung der für bestimmte
Sıtuationen erlassenen Bestimmungen auch im Falle der Irauung mıt Eucharistie-
tejer dem nıchtkatholischen Partner der Eucharistieempfang gestattet werde. Dieser
Antrag kann sıch auf dıe Instruktion des Sekretarıates für die Einheit der Christen
VO Junı 1972 beruten, durch die allerdings nNnu für drıngende Nottälle nıcht-
katholischen Christen un bestimmten Voraussetzungen der Eucharistieempfang
gestattet wird. Entscheidend dieser Regelung der römischen Instruktion ist die
Tatsache, da{fß auch für Christen AUS den Kırchen der Reformation für Chrısten,
dıe den getrennten Kirchen des (Ostens angehören, bestehen weitergehende Rege-
lungen prinzıpiell die Erlaubnis EL Eucharistieempfang 1n der katholischen
Kırche eröffnet wiırd. Gewi(, 1n der römischen Instruktion wırd die Sıtuation einer
Trauung konfessionsverschiedener Partner nıcht erwähnt, doch wurde in der Z
schenzeit ine solche Erlaubnis auf regionaler bzw diözesaner Ebene bereıts SC  ©-



ben Die Bischofskonterenz der Niederlande hatte schon 19658 folgende Bestimmun-
gCH erlassen: „Wenn dıe Eheschliefßsung 1m Rahmen eıner Eucharistiefeier erfolgt
un der nichtkatholische Partner der Kommunıuon teilzunehmen wünscht, siınd
WIr in Übereinstimmung mıt dem C(dkumenismusdekret des Zweıten Vatikanıschen
Konzıils VO 2 November 1964 (Nr. und dem C()kumenischen Direktorium Ya

Ausführung der Dekrete des 7weıten Vatikanischen Konzıils über ökumenische
Angelegenheıten VO Maı 196/ (Nr. 533 bereıt, dies auf Antrag gestatiten,
sotern der betreffende Partner getauft ist, dem Glauben der katholischen Kirche,
w1e€ in der FEucharistiefeier erlebt wırd, zustımmen kannn und in seiner Kırche
un Abendmahl zugelassen ist“ .13

ıne Ühnliche Regelung hat der Bischof VO Straßburg tür den Bereich seiıner
10zese getroffen. Seine Richtlinien sehen VOlL, da{f unter estıiımmten Vorausset-
ZUNSCH protestantischen Gläubigen der Eucharistieempfang 1m katholischen (Ot=
tesdienst bzw Katholiken die Teilnahme Abendmahl der Protestanten DE
tattet werde.1* In eıner ausführlichen Erläuterung in der elsässischen katholischen
Wochenzeıtung „Der Volksfreund“ heißt „Zweiftellos estehe ine ırekte
Beziehung zwischen Einheıt und Eucharistie, aber dıe besondere Lage der Fheleute
1n Mischehen die ja ohnehın durch das Sakrament der Ehe verbunden sejen kann
die Verbindung auch durch die Kommunıon rechtfertigen, ohne Konsequenzen für
das gesamtkirchliche Leben“.15

Dıie Arbeitsgruppe vertritt die Ansıcht, dafß VO den Bischofskonterenzen des
deutschen Sprachraumes ıne Ühnliche Erlaubnıiıs gegeben werden kann, wobei auf
jeden Fall der Glaube die Realpräsenz des Herrn ıne unabdingbare Voraus-
SetzUNg darstellen wird.

Die Deutung des Ringwechsels
Die Collectio Rıtuum verstand das Anstecken des Rınges die and des Part-

NEeTS als Zeichen dafür, da{fß der Partner 1U gebunden sel! s Ltan diesen Rıng als
Zeichen deiner Treue!“ dahınter steht dıe gesamte Tradıtion auch des römischen
Rıtus, der Nnu den Rıng der Braut kannte, welcher Al Ausdruck bringen sollte,
daß die Braut 1n Hınkunft ihren Bräutigam gebunden ist.

Heute 1st der Rıng jedoch eiınem Zeichen der Liebe und Treue geworden, die
Braut und Bräutigam einander geloben. Nıcht sehr das „Gebundenseın“ durch
den Partner steht 1m Vordergrund, als vielmehr das „Sichbinden“ dessen, der den
Rıng ansteckt, den, der den Rıng tragt. Zum Zeichen des gegenseıtigen Sıch-
schenkens und Siıchübereignens wırd dem Partner der Rıng überreicht und den
Fınger gesteckt. Dementsprechend hat der erneuerte römische Modellritus auch den
beiım Anstecken der Rınge sprechenden ext formulıert: „Irag dıesen Rıng als
Zeichen meiner Liebe und Treue!“ Der Rıng oll den Träger ımmer das Gelöbnıiıs
der Liebe und Ireue des Partners eriınnern. Der den Rıng überreıcht, ist CS, der sıch

den bindet, der den Rıng tragt. Im Volksbewufßstsein ist dieses Verständnıis des
Rınges gegeben, WEenNnl eın Verlöbnıs aufgelöst wird und dıe Partner einander
die ınge zurückgeben.

Dıie Arbeitsgruppe hat in Form diıe Interpretation des römiıschen Modellrıtus
aufgegriffen und beibehalten, während S1€ in Form B, die eher der Collectio Rıtuum
nahesteht, die Deutung offengehalten wıssen wollte: Sra diesen Rıng als Zeichen
der Liebe und Treue!“

Gestaltung der Eucharistiefteier
Für die Gabenbereitung wurde VO der Arbeıtsgruppe die Rubrik des römischen

Modellritus, die vorsieht, dafß Braut und Bräutigam rot und Weın Zu Altar
Waltermann, Mischehe Essen Seite

Richtlinien ır dıe Gläubigen der Diöozese traßburg hinsichtlich der eucharistischen Gastfreundschaft ın
kontessionsversc ıedenen
15 at! pre! 1973 Seıite



gil bringen können, ın ıne Empfehlung umgewandelt. Dies entspricht der Allgemeinen
Eıinführung in das römische Meßbuch: „Sınnvoll und wünschenswer ist CI da{iß
die Gläubigen rot und Weın herbeibringen, die dann der Priester oder Diıakon
geeigneter Stelle entgegennımmt und auf den Altar stellt Wenn heute auch die
Gläubigen rot und Weın für die Eucharistieteier nıcht mehr WwW1€ früher selbst .
Verfügung stellen, behält diese Handlung doch hre spiırıtuelle Aussagekraft“.!®
Wenn bei iırgendeiner Mefdifisteier diese Form der Gabenbereitung ANSCMCSSCH seın
soll, dann bestimmt be1 der Irauungsmesse. Am günstıgsten scheint se1n, WeNn

dıe Hostienschale mıt dem rot und der Kelch mıt Weıin und Wasser Zu Altar SC
tragen werden. Es sollte ohl nıcht auf besondere Schwierigkeiten stoßen, wenn

der Priester in diesem Fall bereıts VO Begınn der Messe den Kelch bereitet.
Im eucharistischen Hochgebet oll nach den Vorschlägen der Arbeıitsgruppe nıcht

38ER bei Verwendung des römischen Kanons ıne besondere Einfügung möglıch se1n,
dıe sıch aut Braut und Bräutigam, SOWl1e auf die Feıier selbst ezıieht. Bereıts

GYy hatte den Wunsch ausgesprochen, da{ß dem .Hanc igıtur“ des römischen
Kanons entsprechende Texte auch für die anderen Hochgebete bereitgestellt wWer-
den.17 Dıie Arbeıitsgruppe hat datür Vorschläge gemacht, die sıch SCh ihrer UuUru ck-
haltenden Formulıerungen zut in diese Hochgebete einfügen. Die innere Begruün-
dung für ıne solche Einfügung ergıbt sıch Aaus dem Zusammenhang mıiıt der Kom-
munı10nepiklese, die fruchtbaren Empfang der Eucharistie bıttet.

Folgt der Trauungssegen auf das Vaterunser, enttällt nach den Rubriken des
römischen Modellritus der Embolismus und die Doxologie. Die Arbeitsgruppe
spricht sıch datür AauU>, daß das Vaterunser aut jeden Fall mıt der Doxologie schlie-
Ren oll un da{iß auch dann, WE der Trauungssegen eıner anderen Stelle der
Feier eingefügt wiırd, der Embolismus bei der Irauungsmesse enttallen oll Wenn

1m eınen Fall gut un richtig ist, sollte 1mM anderen Fall nıcht völlıg verkehrt
se1n.

Die Kommunıion sollen dıe Brautleute unter beiden Gestalten empfangen. Die
Arbeıitsgruppe glaubte auch hiıer Aaus der Erlaubnıis des römiıschen Modellritus ıne
Empfehlung machen dürfen, die Ja angesichts der theologischen Gründe, dıe für
die Kelchkommunion sprechen, wirklich vertretbar ıst Es wırd doch ohl die
Regel se1n, da{fß die Brautleute un beiden Gestalten kommunıizıeren. Die Arbeits-
gIruppC hat auch der se1it Erscheinen des römischen Modellritus weıterentwıickelten
Rechtslage Rechnung und die Empftehlung auch aut die Angehörigen und
die übrigen Teilnehmer ausgedehnt.!8

Schliefßßlich wırd VO der Arbeitsgruppe daraut hingewiesen, da{fß zumiındest dıe
Brautleute VO eıner größeren (Brot)Hostie kommunizıeren sollen. uch hıer wird
die Empftehlung der Allgemeıinen Einführung angewendet: „Die Aussagekraft des
Zeichens verlangt, dafß INa die Materie der Eucharistie tatsächlich als Speise A o
kennt. Daher oll das eucharistische Brot, auch W C111 ungesauert ist und in der
herkömmlichen Form bereıtet wiırd, beschaften se1N, da der Priester bei eiıner
Gemeindemesse das rot wirklıch ın mehrere Teıle rechen kann, die wenıgstens
einıgen Gläubigen reicht DDas Brotbrechen bringt dıe Einheit aller in dem
einen rot wıiırksam und deutlich ZU Ausdruck. Ebenso ist eın Zeichen brüder-
lıcher Liebe, da dieses ıne rot unter Brüder geteilt wırd“.19 Gerade tfür die Braut-
leute 1ın der Feıer iıhrer Irauung ist diese Symbolik sehr gut verständlıich; hre Eın-
heit und Verbundenheıit untereinander oll 1im Essen VO einen rot der Eucharistie
sıchtbar werden.

16 Al emeıne Eiınführung ın das Römische Mefßbuch Art17 GY, AT cıt. Seıte
18 Instruktion der Kongregatıon für den Gottesdienst 1970
19 SEMECINEC Einführung das Römuische Meßbuch Art 283



kur den Abschluß der Feier wırd die Empfehlung ausgesprochen, der Priester N
moöge 1in persönlicher Form dem Brautpaar seıne Glückwünsche entbıeten. Wo
üblich ist, kann beı dieser Gelegenheıt auch eın Geschenk der Pfarrgemeinde über-
reicht werden, wa eın relig1öses Bıld oder eın Kruzıtix oder ıne Heilıge Schriftt.
Man sollte gerade diese Gelegenheıit benützen, für eiınen relig1ösen Schmuck der
Wohnung der Neuvermählten orge tragen. Wır hören immer wiıeder die Klagen,
da{fß AusSs den modernen Wohnungen alle relig1ösen Zeichen verschwinden, vielleicht
sollten WI1r uns selbst anstrengen und uns auch eLtwas kosten lassen, damıt diıes
wieder anders wird. Die Brautkerze, die während der Trauung Altar brennt
un dann dem Brautpaar mitgegeben wırd, ist auch ıne solche Möglichkeıt.

Wo noch üblich ist, ZUu Schlufß den Brauttrunk halten, be1 dem Weın DC>
segnet wird, und dann Priester, Brautpaar, Zeugen und Angehörıige das las aut
das Wohl des Brautpaares erheben, sollte INa diesen Brauch beibehalten und
pflegen, kann einen Übergang VO der kırchlichen ZAHT. weltlichen Feier der
ITrauung bılden und deutlich machen, dafß Liturgıie und Leben nıcht fremd e1in-
ander gegenüberstehen mussen.

Es War das Bestreben der Arbeitsgruppe;, ıne Trauungslıturgie entwerten bzw.
eıne Adaptatıon vorzunehmen, die sich der Tradıtion verpflichtet weılß, die aber
andererseıts auch offen ist für das heutıge Empfinden und für die Erwartungen, die
VO Menschen uUuNserer eıt dıe Feıer der Trauung gestellt werden. Wır hoffen,
da{fß dıes wenıgstens teilweıse gelungen ist.

Form

Fragen die Brautleute
Brautpaar un Zeugen stehen auf; der Prıiıester wendet sıch die Brautleute un
weıst wa mıt tolgenden Worten auf die Bedeutung der Trauung hın

Beginn res gemeinsamen Fhelebens Sie sich Im Wort-
gottesdienst un Goties Wort gestellt, der die Fhe ZzZu Abbild seiıner
l Uuns enscnen gemacht hat SO ıst die Ehe nıIC nur en L_e-
ensbDun zweler enschen, die siıch ı1eben, sondern enthalt zugileic
den Auftrag Goties, Vorn seIiıner den Menschen künden
n der Vorbereitun rer FEhe Sie SICH bereit erklärt, Ihr

gestalten. urc die Be  ng der folgenden Fragen ich
Sie, diese Bereitschaft VOT der Gemeinscha der Kırche öffentlich
un
Dıie folgenden Fragen können gemeınsam oder einzeln dıie Brautleute gerichtet
werden; die beiden ersten Fragen können auch einzeln un die dritte rage DC-
meınsam gestellt werden.

Getrennte Fragen des Priesters Bräutigam und Braut

Der Priester fragt den Bräutigam:
N SINd Sie nach reiflicher UÜberlegung und aus freiem Entschluß g -
kommen, mıit rer rau den Bund der Ehe schließen?
BRAÄUTIGAM

Wollen Sie auf rem gemeinsamen Weg Ihre Frau ieben un achten
und Ihr die reue halten alle Tage res Lebens?



BRÄUTIGAM

Sind Sie bereit, Kınder Aaus Gottes Hand anzunehmen Uund SIE im Geiste
Christi un seIiıner Kıirche erziehen?
BRAUTIGAM
Dıe dritte rage kann, WenNnn angebracht erscheınt, be1 alteren Paaren
durch folgende rage ersetizt werden:

Sind Sie Dereit, ren Verpilichtungen n Kırche un Gesellschaft nach-
zukommen?
BRAÄAUTIGAM
Der Priester iragt die Braut

N., SINd Sie nach reiflicher Überlegung und Aaus freiem Eentschluß g —
Kommen, mMiıt rem Brautigam (N.) den Bund der Ehe schließen”?

Ja

Wollen Sie auf rem gemeinsamen Weg ren Mann Heben un achten
und iInhm die JTreue nalten lle Tage res L ebens?

Sind Sie Dbereilt, Kinder aus Gottes Hand anzunehmen Uund sie Im Geiste
Christi un seIıner Kırche erziehen?

Ja
Dıe drıtte rage kann, WeNnNn angebracht erscheıint, S be] alteren Paaren
durch folgende rage TrSsSetizt werden:

Sind Sie Dereit, ren Verpflichtungen n Kırche und Gesellschaft nach-
zukommen?

oder:
Der Priester fragt das Brautpaar gemeinsam.:
und N., SIN Sie nach reiflicher Überlegung und Aaus freiem FEntschluß

gekommen, miteinander den Bund der Ehe schließen?
RAUTPAA Ja

ollen Sie auf rem emeinsamen Weg einander j1eben und achten und
einander die reue nalten Je Tage Ihres Lebens”?
RAUTPAA

Sind Sie bereit, Kiınder aus Gottes Hand nzunehmen un sSiIEe Im Geiste
Christi und seIiIner Kirche erziehen?
RAUTPAA
Dıiıe dritte rage kann, WEeNN angebracht erscheint, bei alteren Paaren
durch folgende rage TSetzt werden:

Sind Sie bereit, ren Verpflichtungen In Kirche und Gesellschaft nach-
zukommen?
BRAUIPAAR Ja



IL Erklärung des FEhewillens
Der Priester ordert die Brautleute auf, einander die rechte and reichen und
den Annahmespruch sprechen:

Sie miteinander verbunden den Lebensweg ge wollen, rel-
chen Sie einander die rechte Hand un schließen Sie VOr ott und
seIiıner Kırche den Bund der EFhe

Der Prıester hann den folgenden ext absatzweıse halblaut vorsprechen.
BRAUTIGAM
N., ich nehnme Dich als menme Frau un verspreche, Dır die reue
halten In un schlechten Zeiıten, In Gesundheit und Krankheit,
Iicn ıll Dich ı1eben un achten e Tage meines ı ebens

N., ich nenme Dich als mennen Mannn und verspreche, Dır die reue
halten n und schlechten Zeıten, in Gesundhe!it un Krankheit,
cn Wil! Dich 1eben un achten alle Tage melines L ebens
oder:

Der Priester kann, WENN seelsorgliche Gründe es erfordern den Ehewillen
auch erfragen.
Der Priester fragt den Bräutigam:

N g wolilen Sie als Ihre Frau annehmen und versprechen Sie Ihr die
reue halten n un schlechten Zeiten, In Gesundheit un
Krankheit, un sSIe ı1eben und achten alle Tage res Lebens?
BRAUTIGAM
Der Priester fragt die Braut

N E} wollen Sie als ren Mann annehnmen un versprechen Sie, ihm
die reue halten In un schlechten Zeiten, In Gesundheit und

Ja
Krankheit, und ın  5r } d jeben und achten alle Tage res Lebens?

111 Trauungszusage
Der Priester bestätigt und segnet den Bund der Ehe, wobeı seine and oder die
Stola aut (um) die Hände der Brautleute legt.
Der Herr, Gott, estige ren Ehebund, den Sie Vor der emeırn-
Schaftt der Kırche geschlossen un erfu  le Sie miıt seınem eg

Trauungssegen
Der Priester spricht, die Hände gefaltet:
Wir Gott, Brüder un chwestiern, und Hıtten In  a } seınen
egen fur dieses Brautipaar, amı er immer mit seıiıner ıl Hel ihnen
sel, die ST ım eiligen Bund der FEFhe vereımnt hat
Ne beten kurze eıt ın Stille für das Brautpaar. Der Priester breıitet dıe Hände
4aUuS und das Gebet fort:



Gott,. eiliger r7 chöpfer der Welt DIV nast Mannn und Frau nacn
deinem Bıld geschaffen und Ihrer Gememscha deinen egen g -
chenkt Wır bıtten dich fur un Brautigam, die sıch Im Sakrament
der Ehe verbunden en egne Sle, amı sSIE In rer FEFhe (und mıiıt
ren Kindern glucklich werden und dır In demer Kırche dienen
Herr, WIr bıtten dich die nade, dal3 Jjese Ehegatten diıch n frohen
gen loben, In Schweren DE dır ılfe suchen, n rer Arbeiıt eiıne Naäahe
spuren und n der Not deine ılfe erfahren al sie dır In der emeınn-
Schaft der Kırche danken und in der Welt fur dıiıch Zeugnis ablegen
Schenke nen eın es Iter n Gesundheit und mıT ren erwandten
und Freunden die Herrlichkeit deines hımmliıschen KHeiches UFE
ristus, UuNsernN errn
ALLE men
Auswahlformulare:
Wırd der Irauungssegen rst nach den Fürbitten oder nach dem Vaterunser der
FEucharistiefeier erteılt, spricht der Priester:

Was Gott verbunden nat, dart der Mensch al rennen

Überreichen der Rınge

evor Sie eınander die INg anstecken, bıtten Wır Gott seınen
egen
er err diese inge und er erhalte enen, die sSIEe Lragen, die
Treue zueinander, amı sSIEe In seınem Frieden un nach seınem ıllen
feststehen In gegenseltiger ıe urc MSIUS, UuUNsern errn
ALLE Amen
oder:

Die Inge, die Sie ZU Zeichen der und reue tragen werden,
Gott HTG ristus, UuNsern errn

RAUIPAA Amen
oder:

egne, Herr, die dieser Brautleute und neilige sIeE Jjese inge
mögen sSIEe allezeı ihre Treue erınnern un siIe In Ihrer ı1e bestär-
ken urc MISTUS, unsern errn
ALLE Amen
Erfolgte die Segnung der ınge bereits VO der Trauung, spricht der Priester:

en Sie einander MNu den RINg, der Sie allzeırt Ihre 1e und
reue erınnern SOl
Der Bräutigam steckt der Braut den Rıng und spricht:
BRAÄUTIGAM
N., nımm diesen RINg un trage in als Zeichen meınner 1e und Treue

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des eiligen Geistes



Dıie Braut steckt dem Bräutigam den Rıng und spricht:

N., nımm diesen RIng un ihn als Zeichen menner und reue
Im amen des Vaters und des Sohnes Uund des HIg Gelistes

Der Priester kann den ext halblaut vorsprechen.
VI Unterzeichnung der Trauungsurkunde
Der Priester ann die ITrauzeugen auffordern, FE Abschlufß die bereitgelegte
Trauungsurkunde (bzw 1mM Trauungsbuch der vorgesehenen Stelle) unter-
zeichnen.

Icn die Trauzeugen mit rer Unterschrift die nMun vollzogene
Trauung bestätigen.
Während der Unterzeichnung bzw VO den folgenden Fürbıitten iıst Gesang oder
Orgelspiel angebracht.
VIl Fürbitten
Es folgen dıe Fürbitten:;: WEeNN möglıch sollen einzelne Bıtten VO: Teilnehmern der
Feier übernommen werden. ber den onkreten Anlafs hınaus oll der universale
Charakter des Fürbittgebetes gewahrt leiben.
Auswahlformulare:
VIIL Trauungssegen
Falls der Trauungssegen nıcht nach der Trauungszusage erfolgte bzw nıcht nach
dem Vaterunser der Eucharistieteier vorgesehen ist, wird hiıer erteilt. L)as Ab-
schlußgebet der Fürbitten entfällt, 6s schliefßt siıch sotort der Trauungssegen
Auswahltormulare:
Be1 Meßfteiern mıt dem Formular SBUur Trauung“ enttällt das Credo

Form
Fragen die Brautleute

Brautpaar und Zeugen stehen auf: der Priester wendet siıch dıe Brautleute und
weıst mıt folgenden Worten aut die Bedeutung der Trauung hın

Sie siınd mit ren Angehorigen Eltern, Verwandten) und Freunden hier-
mer gekommen, Vor uns allen den Bund rer ezeugen, ın  m }
Uure6 die ra Gottes tjestigen und Im Vertrauen auf den errn den
gemeinsamen Lebensweg rn der nen Wrc die aute
Anteil seiınem gegeben hat, Wl nen iImmer nahe bleiben Ihre
Fhe SOl In der Gemeinscha aller Glaubenden Zeichen der reue
Gottes un Menschen senn
In dieser edeutsamen Stunde res Lebens icn Sie, ren ıllen

eıner christliche Ehe Offentlich un rag ich Sie
Dıie folgenden Fragen können gemeinsam oder einzeln die Brautleute gerichtet
werden; die beiden ersten Fragen können auch einzeln und die dritte rage gemeın-
Sa gestellt werden.

(Jetrennte Fragen Bräutigam un Braut
Der Priester fragt den Bräutigam:
N., en Sie VOT Gott Ihr ewlIssen geprüft un SINd Sie rel un UNgES-
ZWUNgEN 1erher gekommen, mit rer (N.) den Fhebund
sSschließen”?



BRAUTIGAM

Sind Sie Hereıt Ihre Frau achten und ieben, reu und
LeId mıit ihr teilen, ıhr die Treue halten In un SChAhWeren

n Gesundheit und Krankhelit, DIS der Tod Sie scheidet”?
BRAUTIGAM

Sind Sie bereit, (die) Kınder aus rer Ehe anzunehmen un iIm Glauben
rNISIUS erzienen SOWIE ren Verpflichtungen In Kiırche un Ge-

sellschaft nachzukommen”?
BRAUTIGAM
Dıe dritte rage kann, WenNnn angebracht erscheınt, be1 alteren Paaren
durch folgende rage ersetzt werden:

Sınd Sie bereit, ren Verpflichtungen In Kırche un Gesellischaft nach-
zukommen?
BRAUTIGAM Ja
Der Priıester iragt die Braut

N., Sie VOT Gott Ihr Gewissen gepruft und SINd Sıie tTrei und UNgS-
ZWUNgEN jerher gekommen, mıt Brautigam (N.) den Ehebund

sSschließen?

Sind Sie nereıt ren Mann achten und ı1eben, reu und
L eid mit ihm teilen, ihm die reue nalten in un SCAhWeEeren
bösen) n Gesundheit und Krankhelilt, HIS der Tod Sle scheidet?

Ja

Sind Sie Dereit, (die) Kınder aus rer Ehe anzunehmen un Im Glauben
NISIUS erzienen SOWIEe ren Verpflichtungen In Kırche und (je-

sellschaft nachzukommen
Ja

Dıe drıtte Frage kann, Wenn angebracht erscheınt, bei alteren Paaren
durch tolgende rage rsetzt werden:

Sind Sie bereit, ren Verpflichtungen In Kırche und Gesellschaft nach-
zukommen?

oder:
Der Priester fragt das Brautpaar gemeınsam:
un N., en Sie VOT Gott Ihr ewlssen eprüft un SINd Sie Trei un

UNGgEZWUNGEN ı1erher gekommen, miıteınander den Fhebund
schließen?
RAUTPAA

Sind Sie bereınrt (gewillt), einander achten un leben, un
LEeId miteinander teılen, einander die reue nalten In guten und



ScChweren (bösen) agen, n Gesundheit und Krankheit, HIS der Tod Sie
scheidet?
BRAUIPAA

Sıind Sie bereit, die) Kınder Aaus rer EFhNe anzunehmen un Im Glauben
TISTU erziehen SOWwWIeEe ren Verpflichtungen in Kirche un Ge-

selilschaft nachzukommen?
RAUIPAA
Die dritte Frage kann, WEn angebracht erscheınt,; be] alteren Paaren
durch folgende rage ersetzt werden:

Sind Sie bereit, ren Verpflichtungen In Kirche un Gesellschaf nach-
zukommen?
BRAUTPAA

88 Erklärung des Ehewillens mıiıt Ringwechsel
Dıiıe Erklärung des Ehewillens wırd mıt dem Rıngwechsel verbunden.

Sie miteinander verbunden gemeInsam den LebenSweg
wollen, tecken Sie einander den Ring und schließen Sie VOT Gott
und seiıner Kırche den Bund der Ehe
Dıe Brautleute stecken einander den Rıng und SCH.
BRAUTIGAM
N., VOT Gottes Angesicht nehme IC Dicn als meme Frau, rag diesen
Ring als Zeichen der un Treue!

N., VOT Gottes Angesicht nehme IC Dich als menmnen Mann, trag die-
S561[/] RINg als Zeichen der und Treue!
Der Priester kann den ext 1absatzweıse halblaut vorsprechen.
LI1 Trauungszusage
Der Priester ordert die Brautleute auf, einander die rechte and reichen:

Reichen Sie einander Z Zeichen rer Verbundenheit die rechte an
Der Priester Jegt seıne and oder die Stola auf (um) dıe Hände der Brautleute und
spricht:
Gott, der Sie berufen halt, iıst ireu In ihm SIN Sie miteinander verbun-
den ird nen stehen un das Gute, das ST begonnen nal, auch
vollenden. urc n  u uUNnserTrN\ errn
RAUIPAA Amen

Trauungssegen
Es tolgt der Trauungssegen, falls nıcht nach den Fürbitten oder nach dem
Vaterunser der Eucharistieteier vorgesehen ist.

Bestätigung des Eheabschlusses
Der Priester bestätigt im Namen der Kıirche den Bund, dessen Zeugen alle An-
wesenden geworden sınd und spricht:



Im amen der Kirche bestätige Iicn den Bund, den Sie geschlossen
en Fuch aber, diıe meinde, neNnme ich Zeugen dieses
eiligen Bundes

VI Unterzeichnung der Irauungsurkunde
Der Priester kann dıe Trauzeugen auffordern, die bereitgelegte ITrauungsurkunde(bzw 1im Trauungsbuch der vorgesehenen Stelle) unterzeichnen.

Ich die Irauzeugen, miıt rer Unterschrift die [[U vollzogene
Trauung bestätigen.
Wäiährend der Unterzeichnung bzw VO  — den folgenden Fürbitten ıst Gesang oder
Orgelspiel angebracht.
VIL Fürbitten
Es folgen die Fürbitten: WECNN möglıch, sollen einzelne Bıtten VO Teilnehmern
der Feıier übernommen werden. ber den onkreten Anlafß hınaus oll der unıver-
sale Charakter des Fürbittgebetes gewahrt leiben.
Auswahlformulare

VIIL Trauungssegen
Falls der Irauungssegen nıcht nach der Irauungszusage erfolgte bzw. nıcht nach
dem Vaterunser der Eucharistiefeier vorgesehen ist, wırd hier erteılt. Das Ab-
schlußgebet der Fürbitten entfällt, schließt sıch sofort der IrauungssegenAuswahlformulare:
Bei Mefifisteiern miıt dem Formular AAr Trauung“ enttällt das Credo

Das Wort des eiligen Paulus, daß die Geschlechtsgemeinscha: Von Mannn un rau
„eIn großes eheimnis In rTISIUS un der Kırche ısi, besagıt, daß die 5  Ochzelt”,
der Lebens- un Liebesbund Christi und der Kırche urc das Sakrament der FEhe auch
ZU nhalt der naturlichen ehelichen Gemeirinscha: ırd Um das besser verstehen,
S@| darauf nıngewiesen, da jedes Sakrament 1r die In Ihm gegenwärtige eıls-
tatıgkeit Christi minister principalis eines jeden Sakramentes ıst Ja NISIUS selbst
ıne andlung Dewirkt die auie wandelt das Menschenkind zu Gotteskind, die FIr-
IMUNGd den nmündigen In TISIUS ZU Reifen, die Buße den Suüunder ZUu Gerechten,
das Priestertum dem (3etautten und Gefirmten n der DNEU matischen EUguNgs-
tahigkeit die etzte ulle des Christuslebens Was wandelt IU  —_ das Sakrament der Ehe”?
Das Sakrament der Ehe wandelt NIC Mann und rau In ihrem Dersönlichen SInn,
wandelt den Bund, die Geschlechtsgemeinschaft der beiden, dadurch, da iIhr einen

nhalt gibt Wenn der der Geschlechtsgemeinschaft VO  . atur aQus zukommende
nhalt darın Desteht, daß ann un Frau In seellisch-körperlicher J1e un Hingabe ihr
menschliches en miteinander austauschen und vereinen, Iırd Im Sakrament
der Ehe In den gleichen Formen Jjener Austausch der Jj1e un des Lebens vollzogen,
In dem siıch NMSIUS milt der Kırche verbiındet Aus der bloßen Geschlechtsgemein-
schaft Ird n ihren Formen nadengemeinschaft. na aber ist ewlges en In
NISIUS Jesus, UNsSeremM Herrn “ (Rom Ö, 23) Das edeutsame 1eg ISO darın, daß
die Frormen der naturlichen Geschlechtsgemeinschaft gewahrt werden und dadurch das
Geschlechtliche ocn In seIiner Naturgebundenheit die etizte Vollendung findet, indem

Jene ı1e und jenes en auffangen un darstellen Kann, die NISIUS mıit der
Menschheit vereinen.

Aus ohnannes Ins Die sakramentale Welt


